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ANALYSE

Das Raumfahrtzentrum Baikonur: Kooperation und Konflikte zwischen

Russland und Kasachstan
Von Zhulduz Baizakova, Almaty

Zusammenfassung

Der nach dem Zerfall der Sowjetunion auf kasachstanischem Territorium liegende Weltraumbahnhof Bai-
konur verbindet das Land nolens volens mit der Russischen Foderation. Beide Seiten haben ein Interesse an
seiner weiteren Nutzung, die konkreten Bedingungen waren und sind allerdings immer wieder Gegenstand
auch strittiger Verhandlungen. Der folgende Beitrag gibt einen Uberblick iiber die vertraglichen Regelun-
gen wie auch die Probleme ihrer Umsetzung, beschreibt die politischen wie 6kologischen Folgen von Rake-
tenfehlstarts und stellt die Frage nach der Zukunft des gemeinsamen Erbes im Bereich der Raumfahrt.

as Raumfahrtzentrum Baikonur wurde im Jahr

1955 mit dem Ziel errichtet, es zur wichtigsten der-
artigen Anlage in der Sowjetunion zu machen. Wie beim
Atomtestgelinde Semipalatinsk war die Ortswahl nicht
zufillig. Beide Einrichtungen befinden sich in abgele-
genen Regionen inmitten der kasachischen Steppe, mit
einer geringen Bevolkerungsdichte und weit entfernt von
den groflen Industriestidten. Die sowjetischen Exper-
ten fiir Weltraumforschung wussten, dass man im Falle
von Raketenfehlstarts die zerstreuten Reste der Rake-
ten einschliefllich der abgestoffenen Raketenstufen nur
sehr schwer wiirde lokalisieren und wegschaffen kénnen.
Die Tatsache, dass nur wenige Menschen im Umkreis
lebten, spielte auch deshalb eine Rolle, weil die Starts
moglichst wenig Aufmerksambkeit auf'sich ziehen sollten.
Wie meist in sowjetischen Planungen fehlte der Gedanke
an potentielle Schiden der Gesundheit der Bevolkerung
und ihres Viehs dagegen in allen Kalkulationen.

Das Territorium des Kosmodroms umfasst
6.717 km?, das ist acht Mal so grof§ wie Berlin. Dane-
ben gab es weitere Flichen in den beiden zentralkasach-
stanischen Gebieten Kysylorda und Karaganda, die als
Teil des Raumfahrtkomplexes genutzt wurden. Bai-
konur funktionierte (in der Sowjetzeit) auf héchster
Auslastungsstufe.

Vertragliche Regelungen

Nach dem Zusammenbruch der Sowjetunion im Jahr
1991 war es eine der Priorititen der Russischen Fodera-
tion, sich die weitere Nutzung von Baikonur zu sichern.
Fir die Jahre 1991 bis 1994 gibt es keine zuverlissigen
Informationen iiber Raketenstarts. 1994 unterzeichne-
ten das unabhingige Kasachstan und Russland einen
10-Jahres-Pachtvertrag fiir Baikonur bis 2004, und
man begann den Komplex erneut intensiv zu nutzen.
Im Jahre 2004 unterzeichneten die beiden Prisiden-
ten Wladimir Putin und Nursultan Nasarbajew dann
ein neues Abkommen, mit dem die Pacht bis 2050 ver-
lingert wurde.

Die Stadt Baikonur als solche hat ca. 73.000 Einwoh-
ner, von denen 50 % einen russischen Pass haben. Die
Stadt wird mit 1.16 Mrd. Rubel (31,83 Mio. US-Dol-
lar) jahrlich aus dem Budget der Russischen Féderation
unterstiitzt. Es gelten besondere Sicherheitsvorschriften
fur die Titigkeit von Organisationen, Unternehmen und
anderen Einrichtungen und auch fiir die Einwohner.
Seit 2002 fiihrt Russland aber keine Starts von militi-
rischen Satelliten mehr von Baikonur aus durch; es fin-
den zumeist kommerzielle Raketenstarts oder bemannte
Raumfahrtmissionen statt.

Gemifl dem Abkommen iiber Grundprinzipien und

-bedingungen der Nutzung des Kosmodroms Baikonur
(unterzeichnet am 28. Mirz 1994) und dem Pachtab-
kommen fiir Baikonur, das 1994 geschlossen wurde, tei-
len sich die beiden Staaten die Jurisdiktion und sons-
tige administrative Verantwortlichkeiten, mit denen die
Stadt Baikonur und der Raumfahrtbahnhof verwaltet
werden. Das Abkommen zwischen der Russischen Fode-
ration und der Republik Kasachstan vom 23. Dezem-
ber 1995 iiber den Status der Stadt Baikonur und iiber
das Verfahren zur Bestellung ihrer Exekutivorgane und
deren Status legte ein besonderes Verwaltungssystem fiir
die Stadt fest. Artikel 1 unterstreicht, dass die Stadt Bai-
konur eine administrativ-territoriale Einheit der Repu-
blik Kasachstan ist, die unter Pachtbedingungen funk-
tioniert. Ein Sonderbeauftragter des Prisidenten der
Republik Kasachstan iiberwacht die Einhaltung der
Gesetze Kasachstans hinsichtlich der verfassungsmif3i-
gen Rechte von kasachstanischen Staatsbiirgern, die auf
dem Territorium Baikonurs wohnen oder arbeiten. Die
Gesetze der Russischen Foderation erstrecken sich auf
das militirische und zivile Personal mit russischer Staats-
biirgerschaft einschliefflich ihrer Familienangehorigen.

1994 wurde die Pacht fiir Baikonur auf 115 Mio. US-
Dollar jihrlich festgesetzt. Bis 1999 funktionierte Bai-
konur allerdings praktisch ohne reale finanzielle Gegen-
leistung. Russland zahlte, indem es die Staatsschulden
Kasachstans, deren Hohe der Offentlichkeit bis heute
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nicht bekannt ist, reduzierte. Ein Teil der Pacht wurde
auch in Form von Giitern gezahlt. Daneben soll Russ-
land auch noch insgesamt 100 Mio. US-Dollar fiir die
Erhaltung seiner Einrichtungen beigesteuert haben.
Die RF zahlt aber keine Steuern und andere Abgaben
und hat das Recht auf Nutzung der Wasserressourcen
auf dem Territorium von Baikonur. Bis heute ist die
genaue Hohe der tatsichlichen gesamten Gebiihren, die
Kasachstan seit 1994 von Russland fiir die Verpachtung
von Baikonur erhalten hat, ebenfalls 6ffentlich nicht
bekannt. Experten schitzen, dass Kasachstan fiir den
Zeitraum 1994-2010 insgesamt 1,9 Mrd. US-Dollar
erhalten hat, wobei nach internationalen Bewertungs-
maf$stiben Anlagen und Ausriistungsgegenstinde des
Weltraumbahnhofs mindestens 600 Mio. US-Dollar
jahrlich wert sind. Der Zentralasienexperte Alexander
Cooley schreibt, dass die Gesamtsumme der Pachtge-
biihren fiir Baikonur die héchste ist, die Russland bis
zum heutigen Tag fiir die Nutzung von aus der Sowjet-
zeit stammenden Einrichtungen im postsowjetischen
Raum vertraglich zu zahlen bereit ist.

Seit 2007 bemiiht Kasachstan sich um den
Abschluss eines Abkommens mit Russland zur Fest-
setzung einer Pacht fiir die vom Absturz von Rake-
ten(teilen) betroffenen Gebiete Aktobe und Kustanai
nérdlich von Baikonur. Russland hat sich bereit erklirt
460.000 US-Dollar jihrlich zu zahlen; Kasachstan ver-
langt jedoch 2 Mio. US-Dollar. Aufgrund verschie-
dener Verzdgerungen ist das Abkommen bisher noch
nicht unterzeichnet worden.

Miteinander oder gegeneinander?

Ein Beispiel fiir die Raumfahrtkooperation zwischen

Russland und Kasachstan sind die drei nationalen Satel-
liten (Kazsat-1, Kazsat-2, Kazsat-3), die in Russland

fiir Zwecke der kasachstanischen Telekommunikation

gebaut worden sind. Kazsat-1 startete 2006, Kazsat-2

2011. Kazsat-3 soll planmifligam 27. April 2014 ins All

geschossen werden. Der Start aller drei Satelliten erfolgte

mit Hilfe einer Proton-M-Trigerrakete. Kazsat-1 hat nur
drei Jahre funktioniert, bevor er betriebsunfihig wurde.
Er war vom staatlichen russischen Chrunitschew-For-
schungs- und Produktionszentrum fiir Raumfahrt kon-
struiert worden. Kasachstan hat das Raumfahrtzentrum

sofort fiir den Verlust verantwortlich gemacht, aber erst

2011 die ihm zustehende Kompensation von 45 Mio.
US-Dollar erhalten; dabei hatte es fiir das Projekt ins-
gesamt 65 Mio. US-Dollar ausgegeben.

Der AufSenminister Kasachstans, Jerlan Idrissov, hat
einmal darauf verwiesen, dass Baikonur ein gemeinsa-
mes kasachstanisch-russisches Erbe sei, das den Wohl-
stand beider Linder mehre, und die Hoffnung gedu-
Bert, dass es niemals Anlass zu Streitigkeiten zwischen

Kasachstan und Russland sein werde. Man muss jedoch

auch feststellen, dass die offiziellen Vertreter Kasachstans

schon mehrfach versiumt haben, die nationalen Interes-
sen ihres Landes bei den Verhandlungen mit Russland

stirker durchzusetzen. So hat zum Beispiel die Frage der
Hohe der Pachtgebiihren nie wirklich eine Rolle gespielt,
obwohl der Direktor der kasachstanischen Nationalen

Raumfahrtbehérde, Talgat Musabajew, darauf hinge-
wiesen hat, dass 115 Mio. US-Dollar 1994 einen ande-
ren Wert hatten als im Jahr 2014. Er gab auch zu, dass

es Kasachstan gerne sehen wiirde, dass Russland Baiko-
nur so lange wie moglich pachtet. Mit anderen Worten,
Russland sollte Baikonur niemals aufgeben. Eines der
Hindernisse bei der Umsetzung geschlossener Abkom-
men und Abmachungen lag, laut Musabajew, in der Per-
son des fritheren Direktors von Roskosmos (Raumfahrt-
behérde der Russischen Féderation, Anm. d. Ubers.),
Wladimir Popowkin; diese Situation habe sich nach des-
sen Ablésung im Oktober 2013 verindert.

Russland plant derweil, die Mehrzahl von Rake-
tenstarts in der Zukunft von anderen Einrichtungen
aus vorzunehmen. Gegenwirtig befindet sich im Fer-
nen Osten das Kosmodrom Wostotschnyj im Bau, das
2015 in Betrieb gehen und 2020 seine volle Kapazi-
tit erreichen soll. Zurzeit finden 75 % aller russischen
Raketenstarts von Baikonur aus statt, doch Roskosmos
plant eine Umverteilung, so dass im Jahre 2030 90 %
aller Starts von Plesezk (Gebiet Archangelsk) und Wos-
totschnyj aus stattfinden sollen.

Vom russischen Standpunkt aus ist es ein Nachteil
der Proton-Raketen, dass sie nur von Baikonur aus in
Umlauf gebracht werden kénnen. Auch werden einige
ihrer Bestandteile, sehr zum Missfallen des russischen
Verteidigungsministeriums, das Hauptabnehmer dieser
Raketen ist, im Ausland produziert. Die in Kiirze zur
Verfiigung stehende Angara-Rakete ist daher ein star-
ker Konkurrent fiir den Protontyp, weil sie von Plesezk
und Wostotschnyj aus starten kann. 2004 hatten Russ-
land und Kasachstan sich vertraglich zum Bau einer
neuen Raketenabschussrampe mit dem Namen Baite-
rek in Baikonur verpflichtet, die gemeinsam unterhal-
ten, genutzt und auch finanziert werden sollte. (Die
Kosten sind bereits von den urspriinglich veranschlag-
ten 800 Mio. US-Dollar auf 1,6 Mrd. US-Dollar explo-
diert.) Die kasachstanischen Vertragspartner hatten dort
auf den Einsatz der leichteren und umweltfreundliche-
ren Angara-Rakete gehofft, in Moskau wurde aber die
Entscheidung getroffen, eine Abschussbasis fiir Angara-
Trigerraketen in Wostotschnyj zu bauen und die neue
Rampe in Baikonur fiir Trigerraketen vom Typ Zenit
zu nutzen. Die Situation fiir die kasachstanische Seite
hat sich damit véllig verindert. Zurzeit liegt das Pro-
jekt vorliufig auf Eis.
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Eine weiteres grundsitzliches Problem, das im all-
gemeinen nicht in Medienberichten und anderen ana-
lytischen Quellen erwihnt wird, liegt darin, dass Bai-
konurs technologische Ausstattung einschliefllich der
Ausriistungsgegenstinde im Jahr 2023 ihre Hochstle-
bensdauer, also im Grunde die Verschleifigrenze, errei-
chen wird, so dass der Raumfahrtbahnhof vom techni-
schen Standpunkt aus nicht mehr funktionsfihig wire.
Einige Experten meinen, dass dies eines der Hauptmo-
tive dafiir ist, dass Moskau die Verlagerung der Rake-
tenstarts nach Wostotschnyj plant.

Der Einsatz von Proton-Raketen wird auf jeden
Fall abnehmen, die entscheidende Frage ist, ob sie
letztlich ganz von Angara-Raketen ersetzt werden kon-
nen und ob Baikonur dann immer noch als Abschuss-
basis fiir russische Raketen genutzt werden wird. Mos-
kau setzt bei den Verhandlungen iiber die Pacht von
Baikonur diverse Druckmittel ein. Die Drohung, Bai-
konur véllig aufzugeben, da ab 2020 alle Raketen-
starts von anderen Einrichtungen erfolgen kénnten,
gehore bereits dazu.

Umweltverschmutzung und
Gesundheitsschiden

Es gibt Besorgnis erregende Bestandsaufnahmen iiber
die Folgewirkungen von Raketenfehlstarts. Der letzte
misslungene Start ereignete sich am 2. Juli 2013. Die
Rakete war mit drei Satelliten bestiickt, die zur Verstir-
kung des Globalen Satellitennavigationssystems (GLO-
NASS) dienen sollten. Aufgrund kleinerer technischer
Fehler stiirzte die Rakete wenige Sekunden nach dem
Start ab. Der Schaden fiir die russische Seite betrigt 6
Mrd. Rubel (164,6 Mio. US-Dollar). Unmittelbar nach
dem Absturz verbot der russische Stellvertretende Minis-
terprasident Dmitrij Rogosin den Start aller Proton-Tri-
gerraketen, solange die Sonderkommission zur Unter-
suchung des Ungliicks ihre Arbeit nicht abgeschlossen
habe. Nachdem die Ergebnisse vorlagen, iibte er heftige
Kritik an Roskosmos und dessen Strukturen.

Die Katastrophe fiihrte wegen der 600 t dabei aus-
getretenem UDMH (Unsymmetrisches Dimethylhy-
drazin, russ. Heptyl, Anm. der Ubers.) zu enormer Auf-
merksamkeit der Offentlichkeit und einem Aufschrei
in der Bevolkerung Kasachstans. Das Ereignis fiihrte
zu vereinzelten Demonstrationen vor den russischen
diplomatischen Vertretungen in Almaty und Astana.
Ein Protestler, der eine Ein-Mann-Demonstration vor
der Nationalen Raumfahrtbehérde in Astana veranstal-
tet hatte, wurde zu einer Strafe von umgerechnet 180
US-Dollar verurteilt. Eine Welle negativer Medienbe-
richte und Debatten iiber ein Ende der Verpachtung
von Baikonur folgten. Einige kasachstanische Intellek-
tuelle haben nie aufgehért, die russischen Regelungen

und Bedingungen fiir die Nutzung des Baikonur-Kom-
plexes in Frage zu stellen.

Eine weitere Proton-M-Rakete startete dennoch am
29. September 2013, kurz nach dem letzten Absturz, und
fithrte zu einer weiteren Welle von Protesten. Obwohl
dies zu starken Spannungen zwischen Moskau und
Astana fiihrte, stimmte Kasachstan wegen Bedenken
hinsichtlich der Umweltbelastung im Jahr 2013 nur 12
von 17 beantragten Raketenstarts zu. Moskau fiihrte an,
dass es 500 Mio. US-Dollar Verluste machen wiirde,
wenn die restlichen Starts nicht stattfinden, und ver-
langte ein Uberdenken der Entscheidung. Es blieb aber
bei den 12 Starts mit Proton-M-Raketen, wihrend es
2012 14 gegeben hatte; fiir 2014 plant Russland 16 Starts.

Es gibt keine ausfiihrliche chronologische Zusam-
menstellung der durch Raketenfehlstarts verursach-
ten Umweltschiden. Nach jedem Absturz schitzt
Kasachstan den Schaden und gibt eine Zahl an, nur
um von der russischen Seite ignoriert zu werden, die
eine andere, generell bedeutend niedrigere, Bewertung
vornimmt. 1999 gehérte zu den Jahren, in denen sich
diverse Abstiirze von Proton-Raketen ereigneten. Das
fithrte dazu, dass beide Linder ein — bisher allerdings
weitgehend Makulatur gebliebenes — Abkommen unter-
zeichneten, um fiir sichere Raketenstarts zu sorgen und
die Frage der Kompensation fiir Umwelt- und Gesund-
heitsschiden zu 16sen. Doch Moskau benutzte weiter-
hin Proton-Raketen. Nach jedem Absturz gibt es in den
betroffenen Gebieten lingere Regenperioden. Experten
haben festgestellt, dass die Bewohner von Dérfern rund
um Baikonur ernsthafte Gesundheitsprobleme haben,
einschliefflich Stérungen des Hormonsystems und der
Blutbildung. Der Kern des Problems liegt darin, dass
es sich bei dem in Proton-Raketen benutzten Treib-
stoff UDMH um einen toxischen, fliichtigen und ent-
ziindlichen hypergolischen Treibstoff (der spontan ziin-
det, wenn er mit einem Sauerstofftriger in Berithrung
kommt, Anm. d. Ubers.) handelt, der Sauerstoff und
Karbondioxide aufnimmt und mit Wasser, Ethanol und
anderen Petroleumbrennstoffen gemischt werden kann.
Wenn er an die Luft gelangt, produziert er Dimethylni-
trosamine und wird dadurch zu einem schwer abbauba-
ren Karzinogen. Es verunreinigt das Grundwasser und
kann auch iiber die Haut aufgenommen werden.

Da einige Zonen des Gebiets von Baikonur nicht
genutzt werden, wiirden einige kasachstanische Amts-
triger diese Flichen gerne den lokalen Behérden unter-
stellen. Der stellvertretende Minister fiir Regional-
entwicklung, Kairbek Uskenbajew, hat zum Beispiel
angeregt, sie fiir landwirtschaftliche Zwecke zu nutzen.
Doch besteht die Gefahr, dass sie immer noch mit toxi-
schen Substanzen verseucht sind, daher sollte die Ent-
scheidung iiber eine erneute Nutzung gut iiberlegt sein.



ZENTRALASIEN-ANALYSEN NR. 75, 04.04.2014

Neue Partner?

Es gibt in Kasachstan nur wenige nationale Planungen
zur Entwicklung der Raumfahrtindustrie, wie zum Bei-
spiel das Programm zur Entwicklung einer integrierten
nationalen Raumfahrtforschung mit einigen lokalen
Zentren, den Strategischen Plan 2011-2015 zur Schaf-
fung einer umfassenden terrestrischen Infrastrukeur ein-
schliefllich technischer Konstruktionen und zusitzlicher
Abschusseinrichtungen fiir Satelliten; dem Erwerb von
High-Tech-Raumfahrttechnologien usw.

Gegenwirtig plant Kasachstan die Entwicklung
eigener Raumfahrtprogramme und eine verstirkte
Kooperation mit anderen interessierten Lindern. Das
Problem ist, dass Astana nicht iiber ausreichende Mit-
tel und Kapazititen verfiigt, um Baikonur ohne Hilfe
von auflen funktionsfihig zu halten. Viele Staaten, wie
Japan, Israel, die USA, die Ukraine und andere, haben
Interesse an einer Intensivierung der Zusammenar-
beit in der Raumfahrt bekundet. Mit Israel kooperiert
Astana bereits beim Start von Mikrosatelliten, die fiir
Kartographie und Telekommunikation genutzt wer-
den. 2010 schloss die Nationale Raumfahrtbehérde ein
Abkommen mit dem franzdsischen Astrium-Konsor-
tium (100%ige Tochtergesellschaft des europdischen
Raumfahrtkonzerns EADS, Anm. d. Ubers.), das Tech-
nologietransfer und Errichtung von Montage- und For-
schungszentren in Astana und ein dreijihriges Training
kasachstanischer Spezialisten vorsieht.

Wenn man bedenkt, dass nur wenige Lander es sich
leisten kdnnen, Anlagen wie in Baikonur zu errichten,
die iiber die notwendige Ausstattung verfiigen und
permanent in Betrieb sind, hat Kasachstan eine echte
Chance, Dienstleister fiir die internationale zivile Raum-
fahrt zu werden. Es ist viel verniinftiger und kosten-
effizienter, Raketenstarts von einem schon existieren-
den Weltraumbahnhof vorzunehmen, als etwas aus dem
Nichts neu zu bauen, besonders wenn man die aktuel-
len weltweiten Kiirzungen im Verteidigungs- und For-
schungsbereich beriicksichtigt.

Uber die Autorin:

Fazit

Die Berichterstattung in kasachstanischen Medien, ein-
schlieSlich Internet-Foren und Blogs, iiber Russlands
Umgang mit seinem siidlichen Nachbarn im Zusam-
menhang mit Baikonur ist sehr negativ. Dabei geht es
um Themen wie die Probleme der Pacht, der Umwelt,
der Zweckmifligkeit der Nutzung etc. Es besteht jedoch
ein grundsitzlicher Konsens dariiber, dass es sich bei
Baikonur um ein gemeinsames Erbe handelt und dass
Kasachstan ohne russische Beteiligung nicht in den
Genuss der vollen Kapazititen und Méglichkeiten Bai-
konurs kime. Kasachstan konnte insbesondere wih-
rend der 1990er Jahre die Raumfahrteinrichtungen
und die Stadt selber kaum unterhalten; viele kommu-
nale Dienste horten damals auf zu funktionieren. Kon-
sens besteht aber auch dariiber, dass Moskau lernen
muss, mit seinem grofiten strategischen Verbiindeten
vorsichtiger umzugehen, denn die beiden Linder sind
einander in zahlreichen Organisationen und Allian-
zen vertraglich verpflichtet, beginnend mit der Zoll-
union und der zukiinftigen Eurasischen Union bis hin
zur Organisation des Vertrags iiber kollektive Sicher-
heit (CSTO). Kasachstan versucht stindig, seine eige-
nen nationalen Interessen mit denen seines nordlichen
Nachbarn auszutarieren. Baikonur ist dabei heute eine
der Siulen der gegenseitigen Beziehungen, und zum
Gliick nicht die am schwierigsten auszubalancierende.
Aber es gibt Unebenheiten auf diesem Pfad und viele
Fragen, die zwischen den beiden Lindern zur Lésung
anstehen; die wichtigste ist die Frage nach der Zukunft
des Weltraumbahnhofs. Die Ansichten der beiden Betei-
ligten unterscheiden und widersprechen sich hier. Es ist
sehr unwahrscheinlich, dass die Russische Féderation
ernsthaft erwigt, die Nutzung von Baikonur in naher
Zukunft aufzugeben. Fiir beide Lander steht jedoch viel
auf dem Spiel, darum ist es notwendig, Kompromisse
und Abkommen auszuhandeln.

Aus dem Englischen von Brigitte Heuer

Zhulduz Baizakova ist Expertin fiir Sicherheits- und Umweltfragen in der Region Zentralasien. Sie arbeitet am Insti-
tut fiir Sicherheits- und Kooperationsstudien der Nationalen Kasachischen Al-Farabi-Universitit in Almaty.
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Tabelle 1: Startplitze fiir Weltraumraketen (bemannt, unbemannt) der Russischen Féderation

Jahr der Inbetriebnahme Zahl der Starts
Baikonur (Stadt Baikonur/Gebiet Kysylorda, 1955 keine genauen Angaben,
Kasachstan) > 1.000
Swobodnyj (Gebiet Amur, RF) 1996 5
Plesezk (Gebiet Archangelsk, RF) 1966 1.711
Snamensk/Kapustin Jar (Gebiet Astrachan, RF) 1948 3.519
Dombarowskij (Gebiet Orenburg, RF) 2006 7
Wostotschnyj (Gebiet Amur, RF) im Bau 0

Zusammengestellt nach Angaben bei <http:/[www.astronautix.com>

Tabelle 2: Ubersicht iiber bekannt gewordene Fehlstarts seit 1994

Datum

2. Juli 2013

September
2008

6. September
2007

Juli 2006

1964-1999

Ereignis

Absturz einer
Proton-M-Tri-
gerrakete

Absturz

einer Proton-
M-Trigerrakete
(50 km von
Dscheskasgan
entfernt)

Absturz

einer Proton-
M-Trigerrakete
(40 km von
Dscheskasgan
entfernt)

Absturz einer
Dnjepr-Rakete

Absturz von
mehr als 20
Raketen

Schadensbewertung
durch Kasachstan

89 Mio. US-Dollar

60 Mio. US-Dollar

1,58 Mio. US-Dollar

Ausgetretene
Schadstoffmengen

600 t UDMH

219 t UDMH

40 t UDMH

Gezahlte Entschidigung

Das Verfahren ist noch nicht
abgeschlossen.

2,5 Mio. US-Dollar und
kostenlose Behandlung
betroffener kasachstanischer
Staatsbiirger, die eine
offizielle Beschwerde einge-
reicht haben.

1,1 Mio. US-Dollar

Zusammengestellt aus Meldungen kasachstanischer Medien von Zhulduz Baizakova
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22. Februar — 28. Mirz 2014

Kasachstan

22.2.2014 | Mehrere Blogger werden von einem Gericht in Almaty zu 15 Tagen Haft wegen Hooliganismus verurteilt.

24.2.2014 | Aus dem AufSenministerium verlautet, dass Kasachstan angesichts der Auflerungen des Duma-Abgeordneten Wla-
dimir Schirinowskij eine Protestnote vorbereite. Schirinowskij hatte im Fernsehkanal Rossija-24 die Annexion
Zentralasiens durch Russland und seine Eingliederung in die Foderation gefordert.

24.2.2014 | Die unabhingige Prawdiwaja Gaseta (Wahrhafte Zeitung) wird durch einen Gerichtsbeschluss wegen fehlerhaf-
ter Angabe der Auflagenzahl geschlossen.

24.2.2014 | Der stellvertretende Minister fiir Industrie und neue Technologien, Albert Rau, gibt bekannt, dass die Fertigung
des Lada Niva in Kasachstan wegen neuer technischer Verordnungen im Rahmen der Zollunion mit Russland und
Belarus 2015 eingestellt wird. Zugleich kiindigt er an, dass die Auto-Produktion des Landes bis 2019 auf 200.000
Fahrzeuge im Jahr gesteigert werden solle.

25.2.2014 | In mehreren Dérfern des Gebiets Kysylorda kommt es zu Uberschwemmungen durch den Fluss Syrdarja. Hun-
derte Familien miissen ihre Héuser verlassen. Der Gouverneur des Gebiets, Krymbek Kuscherbajew, kiindigt
rasche Hilfe an.

25.2.2014 | Eine Expertenkommission stellt in Almaty Ergebnisse einer Studie zu den 6kologischen Folgen des inmitten des
1li-Alatau-Nationalparks geplanten Wintersportressorts Kok-Schailau vor. Wegen des geringen Flichenverbrauchs
seien keine Auswirkungen auf den Nationalpark zu erwarten.

25.2.2014 | Das Joint Venture Tengizchevroil hat 2013 insgesamt 15 Mrd. US-Dollar Steuern, Zahlungen an Staatsunter-
nehmen, Dividenden, Gehilter etc. in Kasachstan abgefiihrt, erklirt der Chef des Unternehmens, Tim Miller.

26.2.2014 | Prisident Nursultan Nasarbajew gibt bei einem Treffen mit dem Chef des Flugzeugherstellers Bombardier, Pierre
Beaudoin, die Griindung einer neuen Fluggesellschaft mit dem Namen Air Kazakhstan bekannt, die ab 2015
Inlandstrecken bedienen soll. Die frithere Fluggesellschaft Air Kazakhstan war 2004 bankrott gegangen.

26.2.2014 | Der Nationalfonds Samruk-Kazyna hat im Jahr 2013 zahlreiche Aktiva und Objekte, auch von Tochtergesell-
schaften, im Wert von ca. 62 Mrd. Tenge (331 Mio. US-Dollar) verkauft oder lokalen Verwaltungsorganen iiber-
tragen, erklirt der Chef des Fonds, Nurlan Achmetow.

26.2.2014 | Der stellvertretende Handelsminister Timur Schaksylykow erklirt bei einem Treffen mit seinem chinesischen
Amtskollegen Zhong Shan, dass das bilaterale Handelsvolumen beider Staaten im Jahr 2013 22,53 Mrd. US-
Dollar betragen habe.

26.2.2014 | Bei einer Explosion in einer Goldmine des Konzerns Kazakhaltyn im Gebiet Akmola stirbt ein Arbeiter, ein wei-
terer wird schwer verletzt.

27.2.2014 | Der Prisident der Autonomen Republik Inguschetien der RF, Junusbek Jewkurow, bedankt sich in einem Brief
an Prisident Nasarbajew fiir die Unterstiitzung des kasachischen Volkes fiir die in den 1940er Jahren von Mas-
sendeportationen betroffenen Inguschen.

27.2.2014 | Der fiir Auflenbezichungen zustindige Abgeordnete des Parlaments, Maulen Aschimbajew, erklirt, dass Kasachstan
die Beziehungen zur neuen ukrainischen Fithrung nicht abreiflen lassen werde.

27.2.2014 | Das Heizkraftwerk Ekibastus (Gebiet Pawlodar) muss eine Strafe von 2 Mrd. Tenge (10,6 Mio. US-Dollar) wegen
verursachter Umweltschidden zahlen, meldet Tengrinews.

27.4.2014 | Die OSZE-Beauftragte fiir die Freiheit der Medien, Dunja Mijatovic, kritisiert die kasachstanische Fithrung wegen
der SchlieSung der Prawdiwaja Gaseta.

27.2.2014 | Generalstaatsanwalt Aschat Daulbajew und der Chef der IOM-Mission in Kasachstan, Dejan Keserovic, unter-
zeichnen ein Abkommen zur Eindimmung des Menschenhandels.

27.2.2014 | Die Chefs der Drogenkontrollagenturen Tadschikistans und Kasachstans, Rustam Nasarow und Nurtay Abykajew,
kiindigen wihrend eines Treffens in Astana gemeinsame Aktionen gegen den internationalen Drogenhandel an.

28.2.2014 | Premier Serik Achmetow hofft auf die Wiederaufnahme der kommerziellen Erdslférderung des Off-shore-Feldes
Kaschagan in der ersten Jahreshilfte 2014, meldet Tengrinews.

28.2.2014 | Das Opern- und Ballett-Theater von Astana wird auf Beschluss der Regierung geschlossen.

1.3.2014 Prisident Nasarbajew gratuliert der Prisidentenpartei Nur Otan zum 15jihrigen Bestehen.

3.3.2014 Prisident Nasarbajew empfingt in Astana den finnischen Parlamentsprisidenten Eero Heindluoma.
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3.3.2014 Die internationale GrofSbank HSBC verkauft ihre kasachstanische Tochtergesellschaft fiir 176 Mio. US-Dollar
an die kasachstanische Halyk Bank.

3.3.2014 Der internationale Konsultativrat der kasachstanischen Regierung, dem neben Prisident Nasarbajew der polni-
sche Ex-Prisident Alexander Kwasniewski, der Ex-Chef der Europiischen Kommission und ehemalige italieni-
sche Premier Romano Prodi sowie der dsterreichische Ex-Kanzler Alfred Gusenbauer angehéren, trifft in Astana
zu Gesprichen tiber die Lage in der Ukraine zusammen.

4.3.2014 Nach Angaben der Weltraumagentur KazKosmos hat die russische Seite nach dem Absturz einer Proton-M-
Rakete im Juli 2013 noch nicht die Schadensersatzzahlung von 13 Mrd. Tenge (ca. 90 Mio. US-Dollar) geleistet.

4.3.2014 Der Vorsitzende der Assoziation der Unternehmer, Talgat Akuow, wird wegen nicht gezahlter Schulden in Héhe
von 23 Mio. Tenge (ca. 125.000 US-Dollar) zur Fahndung ausgeschrieben.

4.3.2014 Der ehemalige Chef der Prisidentenadministration, Aslan Musin, einst als moglicher Nachfolger von Prisident
Nasarbajew gehandelt, wird zum Botschafter in Kroatien ernannt.

4.3.2014 Eine im Gebiet Astrachan der RF abgefeuerte russische Interkontinentalrakete wird im von Russland betriebenen
Testgelinde Sary-Schagan (Gebiet Karaganda) erfolgreich abgefangen.

4.3.2014 Umweltminister Nurlan Kapparow kiindigt den Bau eines neuen Flughafenterminals in Astana bis zur Expo-
2017 an.

5.3.2014 Als letzte Gebietshauptstadt Kasachstans hat Kysylorda seit dem heutigen Tag eine zentrale Warmwasserversor-
gung, meldet Tengrinews.

5.3.2014 Prisident Nasarbajew und seine russischen und belarussischen Amtskollegen, Wladimir Putin und Aleksandr
Lukaschenko, erkliren bei einer EurasEC-Sitzung in Moskau, dass die angestrebte Eurasische Wirtschaftsunion
zum Wohle ihrer Vélker geschaffen werde und sprechen sich fiir eine friedliche Lésung der Krim-Krise aus.

5.3.2014 Vertreter des Gaststittengewerbes kritisieren auf einer Pressekonferenz in Almaty das geplante Rauchverbot in
Restaurants wegen befiirchteter Umsatzriickginge.

5.3.2014 In Berlin findet das 4. Treffen des Kasachstanisch-Deutschen Wirtschaftsforums statt.

6.3.2014 Tengrinews meldet, dass ein deutscher Staatsbiirger mit kasachstanischen Wurzeln vor einem Gericht in Kusta-
nai um politisches Asyl gebeten hat. Uber die Hintergriinde ist nichts bekannt.

6.3.2014 Prisident Nasarbajew zeigt sich wihrend einer Sitzung im Verteidigungsministerium besorgt tiber die dortigen
Korruptionsfille, insbesondere den Fall des vor einem Monat festgenommenen stellvertretenden Ministers Bag-
dat Maikejew. Zudem fordert er die Verstirkung der Truppen im Siiden des Landes.

6.3.2014 Prisident Nasarbajew empfingt den stellvertretenden chinesischen Auflenminister Chen Goping in Astana zu
Vorbereitung eines geplanten Staatsbesuchs in Beijing.

6.3.2014 Der stellvertretende Premier Asset Isekeschew erdffnet im Rahmen der Internationalen Tourismus Bérse in Ber-
lin ein kasachstanisches Wirtschafts- und Kulturzentrum.

7.3.2014 Das Umweltministerium fordert vom Betreiberunternehmen des Kaschagan-Konsortiums NCOC eine Kom-
pensation von 134,2 Mrd. Tenge (726 Mio. US-Dollar) fiir Umweltschiden, die im Rahmen eines Stérfalls Ende
September 2013 entstanden sind.

7.3.2014 Aeroflot nimmt nach mehrjihriger Unterbrechung den Flugbetrieb nach Kasachstan wieder auf. Zunichst soll ab
dem 10.3. die Strecke Moskau—Karaganda wieder bedient werden.

7.3.2014 Der Minister fiir Kommunikation und Transport, Askar Schumagalijew, wird entlassen. Sein Nachfolger wird
Schengis Kasymbek.

7.3.2014 Medienberichte tiber die Stationierung von Militirpolizei in der russischen Garnison Priosjorsk (Gebiet Kara-
ganda) werden vom kasachstanischen Verteidigungsministerium dementiert.

10.3.2014 | Prisident Nasarbajew betont in Telefonaten mit seinem russischen Amtskollegen Putin und Bundeskanzlerin
Angela Merkel die Notwendigkeit einer friedlichen Lésung der Krim-Krise und erklirt sich zur Vermittlung bereit.

11.3.2014 | Prisident Nasarbajew diskutiert in einem Telefongesprich mit US-Prisident Barack Obama maégliche Wege zur
Losung der Krim-Krise, meldet RIA Nowosti unter Berufung auf das Weifle Haus.

11.3.2014 | Ein pro-ukrainischer Demonstrant wird in Astana wegen Teilnahme an einer nichtgenchmigten Protestaktion
zu sieben Tagen Haft verurteilt.

12.3.2014 | Prisident Nasarbajew empfingt den EurasEC-Generalsekretir Tair Mansurow zu Gesprichen iiber den zukiinf-

tigen wirtschaftlichen Integrationsprozess.
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12.3.2014 | Der stellvertretende Sekretir der Partei Nur Otan, Bauyrschan Baibek, nimmt am Kongress der Europiischen
Volkspartei in Dublin teil.

12.3.2014 | Kultur- und Informationsminister Muchtar Kul-Muchammed wird zum Berater des Prisidenten ernannt, sein
Nachfolger im Ministeramt wird Arystanbek Muchamediuly.

12.3.2014 | Auflenminister Jerlan Idrisow empfingt den stellvertretenden japanischen Auflenminister Shinsuke Sugiyama zu
Gesprichen iiber die bilaterale Zusammenarbeit.

12.3.2014 | Eine Delegation der NASA trifft in Astana zu Gesprichen iiber die bilaterale Zusammenarbeit in der Raumfahrt
mit KazKosmos-Vertretern zusammen.

12.3.2014 | Die Eisenbahngesellschaft Kazakh Temir Scholy feiert in einer Presseerklirung die Inbetriecbnahme der ersten
16 Fahrkartenautomaten am Bahnhof von Astana als »Beitrag der Eisenbahner zur Strategie Kasachstan-2050«.

13.3.2014 | Premier Achmetow bespricht mit dem Generalsekretir des Biiros fiir internationale Ausstellungen, Vicente Los-
certales, den Stand der Vorbereitungen fiir die Expo-2017.

13.3.2014 | Eine Umfrage des Meinungsforschungsinstituts DEMOSCOPE kommt zu dem Schluss, dass rund ein Fiinftel der
Bevolkerung aufgrund der Tenge-Abwertung im Februar massive Einschnitte ihres Vermdgens hinnehmen musste.

13.3.2014 | 18 Fithrungskrifte des Nationalen Steuerkomitees werden unter dem Verdacht der Griindung einer kriminellen
Vereinigung festgenommen.

14.3.2014 | Prisident Nasarbajew diskutiert mit dem britischen Premier David Cameron in einem Telefongesprich die ange-
spannte Lage in der Ukraine.

16.3.2014 | Innerhalb von 24 Stunden miissen landesweit mehr als 1.100 Personen durch Einsatzkrifte des Katastrophen-
schutzministeriums aus Schneeverwehungen befreit werden.

18.3.2014 | Das Auflenministerium erklirt, dass Kasachstan das Ergebnis des Referendums iiber den Beitritt der Krim in
die RF anerkennt.

18.3.2014 | Laut einer Studie des Instituts fiir strategische Studien (KISI) begriiffen 85 % der Befragten die Griindung der
Eurasischen Wirtschaftsunion von Russland, Belarus und Kasachstan im Jahr 2015.

18.3.2014 | Prisident Nasarbajew billigt das Projekt zum Bau eines neuen Flughafens in der Nihe von Almaty mit einer Kapa-
zitdt von zunichst 10 Mio. Passagieren im Jahr.

19.3.2014 | Auflenminister Idrisow reist zu einem Arbeitsbesuch nach Beijing, wo er mit Aulenminister Wang Yi und Vize-
Prisident Li Yuanchao zu Gesprichen zusammen trifft. In einer Rede vor Wissenschaftlern erklirt Idrisow, dass
ein Szenario wie in der Ukraine in Kasachstan nicht denkbar sei.

20.3.2014 | Der Senat beschliefSt Gesetzesinderungen, die die Bestrafung von kasachstanischen Kidmpfern in auslindischen
Konflikten, etwa in Syrien, mit drei bis sieben Jahren Haft vorsehen.

20.3.2014 | AufBeschluss des tschechischen Justizministeriums wird Tatjana Paraskewitsch nach knapp zwei Jahren Haft frei-
gelassen. Die Ukraine und Russland hatten die Auslieferung der ehemaligen Mitarbeiterin des wegen der Unter-
schlagung von 6 Mrd. US-Dollar verfolgten kasachstanischen Oligarchen Muchtar Abljasow gefordert.

20.3.2014 | Der Senat verabschiedet die ILO-Konvention zur Festlegung von Mindestlshnen.

20.3.2014 | Der Pressedienst des Geistlichen Direktorats der Muslime Kasachstans gibt bekannt, dass Studienaufenthalte an
dgyptischen geistlichen Institutionen ab sofort nur noch mit einer besonderen Genehmigung erlaubt sind.

20.3.2014 | Central Asia News meldet, dass in den letzten beiden Jahren ca. 2.000 nach Deutschland iibergesiedelte Biirger
wieder nach Kasachstan zuriick gekehre sind.

21.3.2014 | In der Stadt Baikonur wird die Wirmeversorgung fiir private Haushalte eingeschrinke, meldet Tengrinews. Als
Grund wird die Rationierung von Heizdl genannt.

21.3.2014 | Mit Uberreichung der Urkunde an Biirgermeister Achmetschan Jesimow wird Almaty offiziell Kulturhauptstade
der GUS 2014.

22.3.2014 | AkiPress meldet, dass 73 der im Jahr 2013 untersuchten 178 Fachschulen (Colleges) wegen Mingeln keine staat-
liche Zertifizierung erhalten haben und ihren Betrieb einstellen miissen.

22.3.2014 | Die Stadtverwaltung von Almaty kiindigt die Eingemeindung von 27 umliegenden Ortschaften mit insgesamt

ca. 100.000 Einwohnern an.
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24.3.2014

Prisident Nasarbajew trifft am Rande des Gipfels zur nuklearen Sicherheit in Den Haag mit Chinas Staatschef
Xi Jinping zu Gesprichen iiber den bevorstehenden CICA-Gipfel in Schanghai zusammen. Bei Treffen mit sei-
nen japanischen und finnischen Amtskollegen, Shinzo Abe und Sauli Niinistoe, sind vor allem die wirtschaftli-
chen Bezichungen Thema.

25.3.2014

Prisident Nasarbajew diskutiert mit US-Prisident Barack Obama in Den Haag die Lage in der Ukraine und den
geplanten WTO-Beitritt Kasachstans. Zudem kommt er mit dem britischen David Cameron sowie seinen fran-
zosischen, pakistanischen und aserbaidschanischen Amtskollegen, Francois Hollande, Navaz Sharif und Ilham
Alijew, zusammen.

25.3.2014

Prisident Nasarbajew erklirt auf einer Pressekonferenz in Den Haag, dass die Griindung der Eurasischen Wirt-
schaftsunion mit Russland und Belarus die kasachstanische Souverinitit nicht gefihrde. Daneben fordert er von
der Ukraine die Durchfiithrung von freien Prisidentschafts- und Parlamentswahlen zur Legitimierung der politi-
schen Fithrung und Lésung der Krimkrise.

26.3.2014

Der englische Prinz Harry und seine Freundin Cressida Bonas stehen in der Kritik britischer Medien und von
Amnesty International, nachdem sie einen von engen Geschiftspartnern Prisident Nasarbajews finanzierten Ski-
urlaub im Wintersportressort Schymbulak siidlich von Almaty verbracht haben.

26.3.2014

Prisident Nasarbajew erdrtert mit seinen kirgisischen Amtskollegen Almasbek Atambajew bei einem Treffen in
Almaty die bilaterale Kooperation v. a. in den Bereichen Handel, Investment und Hydroenergie.

27.3.2014

Prisident Nasarbajew diskutiert in einem Telefonat mit seinem russischen Amtskollegen Putin Prioritdten der
Zusammenarbeit.

27.3.2014

Prisident Nasarbajew unterschreibt das Gesetz zur Erhdhung der Gehilter staatlich Beschiftigter ab 1.4.2014 um
12% und von Renten, Stipendien usw. ab dem 1.7.2014 um 25 %.

27.3.2014

Die Journalistin Natalja Sadykowa teilt mit, dass sie aus Angst vor einer Festnahme mit ihrer Familie aus der Stadt
Aktobe in die Ukraine geflohen sei. Sadykowa wird der Publikation eines Artikels in der oppositionellen Zeitung
Respublika bezichtigt, der die Korruption lokaler Politiker aufdeckt, sie bestreitet dies.

27.3.2014

Nach Angaben der Migrationspolizei in Astana sind aktuell 497 Personen in Kasachstan als Fliichtlinge anerkannt.

28.3.2014

Das ukrainische Auflenministerium bestellt den kasachstanischen Botschafter Argin Ospanow ein und iibergibt
ihm eine Protestnote gegen die AufSerungen von Prisident Nasarbajew vom 25.3. in Den Haag.

28.3.2014

Umweltminister Kapparow reist zu einem Arbeitsbesuch nach Norwegen, wo er sich iiber Fragen der nachhalti-
gen Energienutzung informieren will.

28.3.2014

Eine russische Wetterrakete vom Typ MN-300 stiirzt nach dem Start in Kapustin Jar (Snamensk, Gebiet Astra-
chan, RF) in der Nihe des Dorfes Schungai (Gebiet Westkasachstan) ab. Die kasachstanischen Behorden erkli-
ren, dass negative Auswirkungen auf die Umwelt nicht zu erwarten seien, verbieten aber alle weiteren russischen

Starts bis die Griinde des Absturzes geklirt sind.

28.3.2014

Der stellvertretende Premierminister Bakitschan Sagintajew nimmt in Moskau an einer reguliren Sitzung des
Rates der Eurasischen Wirtschaftskommission teil, auf der vor allem iiber den Entwurf des Vertrages iiber die
Eurasische Union beraten wird.

Kirgistan

22.2.2014

Prisident Almasbek Atambajew ernennt Raimberdi Duischenbijew zum Chef des staatlichen Grenzdienstes und
Melis Satybaldijew zum Kommandierenden der Nationalgarde.

24.2.2014

Nach Angaben des Sozialfonds ist die Zahl der Rentner 2013 um 16.000 auf 581.300 gestiegen. 2013 wurden
ihnen Beziige in Héhe von insgesamt 29,4 Mrd. Som (563,2 Mio. US-Dollar) gezahlt.

24.2.2014

Die értliche Polizei meldet die Festnahme eines der Mitgliedschaft in der Islamischen Bewegung Usbekistans
(IMU) verdichtigen Mannes auf dem Flughafen von Osch. Er soll in der Tiirkei kirgisische Staatsbiirger als Kimp-
fer fiir den syrischen Biirgerkrieg angeworben haben.

25.2.2014

Auf dem amerikanischen Luftwaffenstiitzpunkt Manas wird die Abteilung Zusammenarbeit und Sicherheit fei-
erlich geschlossen. Seit 2005 wurden mit ihrer Hilfe 39 soziale Projekte im Wert von 7,9 Mio. US-Dollar in Kir-
gistan realisiert.

25.2.2014

Die Vizesprecherin des Parlaments, Asija Sasykbajewa, empfingt den Berichterstatter der Parlamentarischen Ver-
sammlung des Europarates fiir Kirgistan (PACE), Andreas Gross, zu einem Gesprich im Zusammenhang mit der
Verlingerung der Zusammenarbeit als »Partner for Democracy«.
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25.2.2014

Nach Angaben aus der Geistlichen Verwaltung des Gebiets Osch sind bereits 25 Minner zum Kampf im syri-
schen Biirgerkrieg ausgereist, obwohl man in Predigten vor Werbern der IMU warne. Inoffizielle Zahlen nennen
sogar 50 Kidmpfer allein fiir die Stadt Osch.

25.2.2014

Parlamentssprecher Asylbek Dschejenbekow unterzeichnet wihrend des Siidkoreabesuches einer Parlamentarier-
gruppe eine Vereinbarung iiber Zusammenarbeit mit der siidkoreanischen Volksvertretung.

26.2.2014

Die neue Oppositionsbewegung »Patriotische Krifte Kirgistans« stellt vor der Presse ihre Pline vor. Darunter sind
die Wiederbelebung der jetzigen Verfassung, die vom Prisidenten verletzt werde; die Stirkung des Parlamenta-
rismus und der Kampf gegen den wachsenden Autoritarismus. AufSerdem wird ein Referendum iiber den Beitritt
zur Zollunion gefordert.

26.2.2014

Kirgistan iibernimmt turnusgemifl den Vorsitz der CAREC (Central Asia Regional Economic Coperation).

27.2.2014

Der Rat der Menschenrechtler fordert das Parlament auf, unverziiglich mit der Kontrolle der russischen Waffen-
lieferungen nach Kirgistan zu beginnen. Der Charakter der Waffen entspriche nicht der Art der Bedrohung in
Zentralasien und die Armee sei noch nicht reformiert. Die Waffenlieferungen im Wert von mehr als 1,1 Mrd. US-
Dollar waren im Dezember 2013 aufgenommen worden.

27.2.2014

Vor der US-Botschaft in Bischkek demonstrieren Dutzende Demonstranten gegen Homosexualitit und verbren-
nen ein Bild des bekanntesten kirgistanischen Schwulenvertreters Ilja Lukasch, der fur seine angeblich die tradi-
tionellen Werte der kirgisischen Familie zerstérenden Aktivititen auslindische Unterstiitzung annehme.

3.3.2014

Der Sendemast des privaten Senders Osh-TV wurde von Unbekannten zerstort, teilt Generaldirektor Ernis Kija-
sow auf Facebook mit.

3.3.2014

Premierminister Dschantoro Satybaldijew unterzeichnet die Ernennungsurkunde fiir den neuen Gouverneur von
Dschalalabad, Jusupjan Dschejenbekow. Sein Vorginger Jusupaly Toromamatov war zuriickgetreten.

4.3.2014

Im Zusammenhang mit dem WeltTuberkolose-Tag am 24.3. beginnt eine monatliche Kampagne gegen die anste-
ckende Krankheit. In Kirgistan werden ca. 6.000 Neuinfektionen pro Jahr festgestellt.

4.3.2014

Der Kongress der Muslime Kirgistans wihlt Maksat Hadschi Toktomuschew zum neuen Grofimufti des Landes.
Toktomuschew, der einziger Kandidat war, wurde im Januar 2014 von Menschenrechtlern wegen einer Fatwa
gegen Menschen mit gleichgeschlechtlichen Beziehungen scharf kritisiert.

5.3.2014

Vor dem Weiflen Haus in Bischkek findet eine Kundgebung zur Unterstiitzung der Opposition in der Ukraine statt.

5.3.2014

Nach Angaben der oppositionellen Respublika-Fraktion im Parlament sollen 47 Abgeordnete eine Petition, mit
der die Regierung zum Riicktritt aufgefordert wird, unterzeichnet haben.

5.3.2014

Wihrend des Tiirkeibesuches des stellvertretenden Ministers fiir Arbeit, Migration und Jugend, Doskul Mur-
sajew, wird die Erarbeitung einer Vereinbarung iiber den Rechtsstatus von Arbeitsmigranten im jeweils anderen
Land beschlossen.

6.3.2014

Der amerikanische Luftwaffenstiitzpunkt Manas beendet offiziell seine Titigkeit. Der Chef, John C. Millard,
zieht vor der Presse ein positives Fazit und dankt Regierung und Volk Kirgistans.

7.3.2014

Entgegen anderslautender Meldungen ist die kirgisisch-tadschikische Grenze fiir Biirger beider Staaten nach wie
vor geschlossen, Biirger und Fahrzeuge aus Drittstaaten kdnnen sie aber passieren.

7.3.2014

Vizepremier Tokon Mamytow empfingt in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Menschenrechtskoordinati-
onsrates Vertreter von NGOs, die ab 10.3. an der 25. Sitzung des UN-Menschenrechtsrates in Genf teilnehmen
werden, wo auch die Situation in Kirgistan beleuchtet werden wird.

7.3.2014

Vor der US-Botschaft in Bischkek findet eine Demonstration gegen die US-Politik in der Ukraine statt.

7.3.2014

Dank fortlaufender Interventionen der Nationalbank liegt der Kurs der nationalen Wihrung unverindert bei ca.

55 Som fiir 1 US-Dollar.

10.3.2014

Kloop.kg meldet, dass der politische Aktivist Ilja Lukasch nach Morddrohungen Kirgistan verlassen habe.

11.3.2014

In einer Presseerklirung driickt das Auflenministerium seine Beunruhigung tiber die Vorginge in der Ukraine
aus und kritisiert die Erklirung des gefliichteten Prisidenten Viktor Janukowitsch vom gleichen Tag, in der er
den Anspruch erhob, nach wie vor rechtmifiger Prisident zu sein.

11.3.2014

RIA Novosti meldet unter Berufung auf die Polizei in Bischkek, dass am 9.3. ein Angestellter der amerikanischen
Luftwaffe verhaftet wurde, der eine junge Frau beleidigt und zu vergewaltigen versucht hatte und nach seiner Fest-
nahme randaliert hatte. In Kirgistan drohen ihm bis zu sieben Jahre Gefingnis.
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12.3.2014

Vor dem Weiffen Haus in Bischkek demonstrieren Anhinger der politischen Bewegung Kalys gegen die auslin-
dische Finanzierung kirgisischer NGOs und fordern die Verabschiedung eines Gesetzes, mit dem die Finanzen
der NGOs offen gelegt werden miissen.

12.3.2014

Ca. 400 Unterstiitzer des in U-Haft befindlichen ehemaligen Parlamentssprechers Akmatbek Keldibekow demons-
trieren in Bischkek vor dem Gebiude der Staatsanwaltschaft fiir seine Freilassung. Keldibekow war im Novem-
ber 2013 wegen Amtsmissbrauchs und finanzieller Unregelmifigkeiten wihrend seiner Zeit als Vorsitzender des
staatlichen Sozialfonds und des Zolldienstes verhaftet worden.

13.3.2014

Das Bildungsministerium teilt mit, dass ab Herbst 2014 die Universititszugangspriifungen wegen zu geringer Zahl
von Interessenten nicht mehr auf Usbekisch, sondern nur noch Russisch und Kirgisisch abgelegt werden kénnen.

14.3.2014

Vertreter von Interessenvertretungen der Verschuldeten berichten vor der Presse in Bischkek, dass Pfandleiher im
Siiden des Landes Kinder als Pfand annehmen, ohne dass der Staat eingreift.

17.3.2014

Sowohl das Energieministerium als auch die Benzinhindler kiindigen baldige Preiserhchungen fiir Strom und

Treibstoff an.

18.3.2014

Die seit September 2012 bestehende Parlamentsfraktion aus Ar-Namys, SDPK und Ata-Meken zerfillt durch den

Austritt von Ata-Meken. Laut Verfassung muss die Regierung damit zuriicktreten.

18.3.2014

Prisident Atambajew lisst sich von Vize-Premier Mamytow Mafinahmen zur Verbesserung der Grenzsicherheit
erldutern. Zugleich kommen aus der Gebietsverwaltung von Batken Meldungen, dass die Lage an der Grenze zu
Tadschikistan nach wie vor instabil sei.

19.3.2014

Prisident Atambajew unterzeichnet das Dokument {iber die Entlassung der Regierung, die aber bis zur Bildung
einer neuen im Amt bleibt.

20.3.2014

Prisident Atambajew erteilt der Sozialdemokratischen Partei den Auftrag zu Verhandlungen iiber die Bildung
einer neuen Koalition.

20.3.2014

Das Auflenministerium bleibt in einer Presseerklirung bei seiner kritischen Einschitzung der Amtszeit des ukrai-
nischen Prisidenten Janukowitsch, erklirt aber, dass das Wahlergebnis auf der Krim Ausdruck des Volkswillens sei.

22.3.2014

Nach Angaben des staatlichen Zolldienstes betrug die Summe der kirgisischen Exporte nach Deutschland 2013
11,2 Mio. US-Dollar, das sind 32 % weniger als im Vorjahr.

24.3.2014

Akipress meldet, dass die Turkey's Industrial Electric Electronic Sanayi ve Ticaret Limited Sirketi bereits vor drei
Wochen als einziger Bieter mit dem Gebot von 670.000 US-Dollar bei einer Auktion die Lizenz zum Abbau der
Kara-Ketsche-Goldmine (Gebiet Naryn) erworben hat.

25.3.2014

Premierminister Satybaldijew tritt zuriick. Bis zur Bildung einer neuen Regierung iibernimmt Vizepremier Otor-
bajew seine Aufgaben. Satybaldijew duflert vor dem Parlament sein Bedauern dariiber, dass er die Hilfte seiner
Arbeitszeit als Premier mit Verhandlungen iber Kumtor verbringen musste.

25.3.2014

Prisident Atambajew empfingt den FIFA-Prisidenten Joseph Blatter zu einem Gesprich iiber die Situation des
Fuf8balls in Kirgistan.

26.3.2014

Durch eine Presseerklirung des staatlichen Komitees fiir nationale Sicherheit wird bekannt, dass ein Bischkeker
Gericht bereits am 14.3. die usbekische Akromiya-Bewegung als extremistisch eingestuft und in Kirgistan ver-
boten hat.

26.3.2014

Die Untersuchungshaft des Ata-Dschurt Politikers Keldibekow wird ein weiteres Mal bis zum 27.5.2014 verlingert.

27.3.2014

Prisident Atambajew schliefSt in einem Interview mit lokalen Fernsehsendern die Moglichkeit erneuter Stationie-
rungen auslindischer Truppen auf dem Flughafen Manas aus. Es werde jetzt iiber den Verkauf des Mehrheitsan-
teils an die russische Rosneft nachgedacht, um Modernisierungen finanzieren zu kénnen.

27.3.2014

In Bischkek demonstriert eine Gruppe von Frauen aus dem nahe der Goldmine Kumtor gelegenen Dorf Saruu
(Gebiet Issyk-Kul) fiir ein Ende der Strafverfolgung bzw. die Freilassung von Dorfbewohnern, die wegen ihres
Kampfes fiir eine saubere Umwelt verhaftet worden waren.

28.3.2014

Prisident Atambajew betont in einem Fernsehinterview, dass es keinerlei Anzeichen fiir russische Pline einer
Annexion Kirgistans gebe.

Tadschikistan

23.2.2014

In einer im Fernsehen tibertragenen Rede anlisslich des 21. Jahrestages der Griindung der Armee fordert Prisi-
dent Emomali Rachmon die Streitkrifte des Landes zu verstirkten Anstrengungen nach dem Abzug der westli-
chen Truppen aus Afghanistan auf.
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24.2.2014

Asia-Plus berichtet von einer Unterschriften-Kampagne im Internet fiir die Errichtung eines Denkmals fiir die
Arbeitsmigranten in Duschanbe.

24.2.2014

Auf Anordnung des Chefs des staatlichen Kommunikationsdienstes, Beg Zuhurow, ist die Website des tadschi-
kischen Dienstes von RFE/RL zeitweise blockiert.

24.2.2014

Richard Hoagland, U.S. Deputy Assistant Secretary of State for South and Central Asian Affairs, wird von Pri-
sident Rachmon zu Gesprichen iiber die bilateralen Beziehungen und die Situation in Afghanistan empfangen.
Hoagland erklirt, die USA wiirden die Veréffentlichung der Weltbankstudie abwarten, bevor sie ein Urteil iiber
den Bau des Wasserkraftwerkes von Rogun fillen.

25.2.2014

Das erste soziale Netzwerk fiir Biirger Tadschikistans, Parta.tj, startet mit aktuell 800 Nutzern. Sprache ist Russisch.

26.2.2014

Die OSZE-Beauftragte fiir die Freiheit der Medien, Dunja Mijatovic, duf8ert in einer Presseerklirung ihr Bedau-
ern {iber eine Gerichtsentscheidung vom Vortag, nach der die stellvertretende Chefredakteurin von Asia-Plus,
Olga Tutubalina, 6.000 US-Dollar Entschidigung an drei Kliger zahlen muss, die sich durch einen Artikel tiber
die Rolle der Intelligenzija in Tadschikistan verunglimpft fiihlten, ohne dass sie namentlich genannt wurden.

27.2.2014

Der Vorsitzende der japanischen Agentur fiir Entwicklungszusammenarbeit (JICA), Kazuya Sueta, erortert in
Duschanbe mit dem stellvertretenden Minister fiir wirtschaftliche Entwicklung, Saidrahmon Nasrijew, Perspek-
tiven der Zusammenarbeit.

28.2.2014

Eine Delegation des tadschikischen Auflenministeriums unter Fithrung des stellvertretenden Ministers Nisomiddin
Zohidow fiihrtin der tiirkischen Hauptstadt Ankara Gespriche iiber Stand und Ausbau der bilateralen Bezichungen.

1.3.2014

Die Stromrationierung in den Gebieten des Landes wird gelockert und bei anhaltend warmem Wetter eine bal-

dige Aufhebung angekiindigt.

1.3.2014

Russische Militirs geben die Stationierung von Aufklirungsdrohnen in Tadschikistan bekannt.

3.3.2014

Die tadschikisch-kirgisische Zwischenregierungskommission zur Regelung der strittigen Grenzfragen vereinbart
die Wiedereroffnung aller geschlossenen Grenziiberginge, den Bau von zwei Briicken im umstrittenen Bereich
und cine Einschrinkung des Einsatzes von Schusswaffen an der gemeinsamen Grenze.

3.3.2014

Auf einer internationalen Konferenz tiber Grenzfragen in Duschanbe wird bekannt, dass es in den vergangenen
drei Jahren zu 38 bewaffneten Zwischenfillen an der tadschikisch—afghanischen Grenze gekommen ist, bei denen

36 Drogenschmuggler zu Tode kamen.

3.3.2014

In einem Interview mit Central Asia News dufSert der Vorsitzende der Partei der Islamischen Wiedergeburt (PTWT),
Mubhiddin Kabiri, die Befiirchtung, dass sich die Ereignisse in der Ukraine in den Staaten Zentralasiens wieder-
holen kénnten, wenn die Fithrungen nicht stirker auf die Bediirfnisse der Bevolkerung eingehen und Reformen
in Angriff nehmen.

3.3.2014

Tadschikische Arbeiter der chinesischen Baufirma Sinohydro auf der Baustelle der Strafle Wose-Chowaling tre-
ten in den Streik, um ihrer Forderung nach erhéhten Léhnen Nachdruck zu verleihen.

4.3.2014

Der Menschenrechtlerin und verhinderten Prisidentschaftskandidatin Oinichol Bobonazarowa wird in Washing-
ton gemeinsam mit neun weiteren Preistrigerinnen von Michele Obama der International Women of Courage
Preis des U.S. State Department verlichen.

4.3.2014

Der stellvertretende Vorsitzende des staatlichen Komitees fiir nationale Sicherheit, Mansurdschon Umarow, bittet
bei der Eréffnung einer Konferenz iiber Grenzmanagement in Duschanbe die internationale Gebergemeinschaft
um Unterstiitzung fiir die Verstirkung der Grenze nach Afghanistan.

4.3.2014

Mahmurod Odinajew, der Fiithrer der Menschenrechtsgruppe »Koalition zum Schutz der Rechte von Gefange-
nen und Kampf gegen die Folter«, hat versucht, in der EU-Delegation in Duschanbe einen Antrag auf politisches
Asyl zu stellen, meldet der tadschikische Dienst von RFE/RL.

7.3.2014

Aus dem Innenministerium verlautet, dass der ehemalige Volksfrontfithrer Dawlat Tscholow bereits Ende Februar
verhaftet worden sei, nachdem er Jugendliche in Kuljab zur Teilnahme am syrischen Biirgerkrieg aufgerufen hatte.

10.3.2014

In der Stadt Kuljab und einigen Bezirken des Gebiets Chatlon findet erstmals seit 20 Jahren eine nicht angekiin-
digte Militdriibung statt.

10.3.2014

Mehrere Medien berichten, dass in den letzten Wochen im Zentrum von Duschanbe im groflen Stil Straflen-
biume (Platanen) gefillt wurden und an ihrer Stelle fiir 22 Mio. Somoni (4,5 Mio. US-Dollar) in Belgien erwor-
bene Kastanien gepflanzt wurden, was auf Irritationen bei den Biirgern stof3t.
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11.3.2014

Vertreter einer Tochterfirma der chinesischen CNPC und der Open Joint Stock Company Tajiktransgaz unter-
zeichnen eine Vereinbarung iiber die Griindung eines neuen Joint Ventures fiir den Bau der vierten Gaspipeline
von Zentralasien nach China.

12.3.2014

Prisident Rachmon empfingt die Sprecherin des russischen Féderationsrates, Walentina Matwijenko. Bei einem
Treffen Matwijenkos mit dem Sprecher des tadschikischen Oberhauses, Mahmadsaid Ubaidullojew, wird die Bil-
dung einer interparlamentarischen Kommission zur Intensivierung der bilateralen Zusammenarbeit vereinbart.

13.3.2014

Auflenminister Sirojiddin Aslow trifft wihrend seines USA-Besuches in Washington mit U.S. Deputy Secretary
of State William Burns zu Gesprichen iiber die Zusammenarbeit beider Staaten insbesondere iiber Sicherheits-
und Wasser-Energiefragen zusammen.

13.3.2014

Wegen niedrigen Wasserstandes des Nurek-Stausees und damit verbunden geringerer Stromproduktion muss die
Stromrationierung, die Anfang Mirz aufgehoben war, fiir lindliche Gegenden wieder eingefiihrt werden.

14.3.2014

Die untere Kammer des Parlaments verabschiedet einstimmig einen Gesetzesentwurf iiber staatlichen Schutz und
Unterstiitzung fiir Unternehmer.

15.3.2014

Die BBC meldet, dass die tadschikische Antikorruptionsagentur sich an ein Wirtschaftsgericht gewendet habe, damit
der Vertrag tiber die Bildung der AO Tadschik Asot fiir unwirksam erklidrt wird. Damit wiirde das Unternechmen,
an dem der umstrittene ukrainische Unternehmer Dmitrij Firtasch 75 % der Aktien hilt, an den Staat zuriickfallen.

17.3.2014

Auflenminister Aslow wird in Teheran vom iranischen Prisidenten Hassan Rouhani empfangen, der das Inte-
resse seines Landes am Ausbau der bilateralen Beziehungen erklirt. Zuvor war Aslow bereits mit seinem Amts-
kollegen Mohammad Javad Zarif zu einem Gesprich iiber Stand und Perspektiven der bilateralen Kooperation
zusammengetroffen.

17.3.2014

Bei einem Verkehrsunfall in dichtem Nebel auf der Uberlandstrafle zwischen Duschanbe und Chudschand kom-
men finf Schulkinder, ein Lehrer und der Fahrer ums Leben, vier Passagiere werden schwer verletzt.

18.3.2014

Nach Angaben der staatlichen Agentur fiir Investitionen und Staatsbesitz wurden 2013 in Tadschikistan 1,2 Mrd.
US-Dollar von Auslidndern investiert, China war mit einem Anteil von 48,7 % der grofite direkte Investor, gefolgt
von Russland (23 %).

19.3.2014

Nach Angaben des staatlichen Zolldienstes hat Tadschikistan 2013 Waffen und Munition im Wert von 16,2 Mio.
US-Dollar importiert. Hauptlieferant war Bulgarien.

20.3.2014

Das Oberste Gericht verurteilt sechs Mitglieder der IMU zu Haftstrafen zwischen 21 und zwei Jahren, ein Ange-
klagter wird freigesprochen. Der Gruppe unter Fithrung von Alimurod Machanow wird die Planung eines Ter-
roranschlages wihrend der Prisidentenwahlen im November 2013 zur Last gelegt.

20.3.2014

Bei einem Treffen mit Intellektuellen ruft Prisident Rahmon dazu auf, auch im Internet stirker auf Tadschikisch
zu kommunizieren.

21.3.2014

Der Minister fiir konomische Entwicklung, Scharif Rahimsoda, und Kerstin Laabs, Reprisentantin der KfW,
unterzeichnen eine Vereinbarung tiber die Bereitstellung von 14 Mio. Euro fiir ein Programm zur Verbesserung

der Mutter-Kind-Gesundheit.

22.3.2014

Die russische Duma ratifiziert ein russisch-tadschikisches Abkommen, das tadschikischen Arbeitsmigranten in
Russland eine Arbeitserlaubnis bis zu drei Jahren gewihrt.

23.3.2014

In der Sonderwirtschaftszone Dangara wird in Anwesenheit von Prisident Rachmon feierlich der Grundstein fiir
eine von chinesischen und turkmenischen Firmen zu bauende Erddlraffinerie gelegt.

24.3.2014

Auflenminister Aslow erklirt in einem Interview mit UN-Radio, dass das Wasserproblem eines der wichtigsten in
Zentralasien sei, zugleich sei der Wasserverbrauch pro ha einer der héchsten weltweit. Eine Losung des Problems
sei nur in durch regionale Zusammenarbeit zu erreichen.

26.3.2014

Der tadschikische Dienst von RFE/RL meldet, dass eine tadschikisch-kirgisische Arbeitsgruppe gebildet wurde,
die iiber den Austausch von Grenzgebieten beraten soll.

26.3.2014

Der PIWT-Vorsitzende Kabiri fithrt in Kasan Gespriche iiber eine Verbesserung der Situation der tadschikischen
Arbeitsmigranten in der russischen Teilrepublik. Zuvor war er bereits in Moskau mit mehreren russischen Politi-
kern, darunter dem ehemaligen Premier und AufSenminister Jewgenij Primakow, zusammen getroffen.

27.3.2014

Nach Angaben der Elektrizititsgesellschaft Barki Tojik musste die Stromrationierung wegen der geringen Was-
serzuflusses in den Nurek-Stausee verschirft werden.
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27.3.2014

Wihrend seines Aufenthaltes in Kabul fordert Prisident Rachmon bei Treffen mit seinen afghanischen, irani-
schen und pakistanischen Amtskollegen eine Verstirkung der regionalen Zusammenarbeit und die Bildung ent-
sprechender zwischenstaatlicher Organisationen.

28.3.2014

Die Regierung verabschiedet eine Schuldenmanagement-Strategie 2015-2017.

Turkmenistan

22.2.2014

Prisident Gurbanguly Berdymuchammedow fordert bei einer Regierungssitzung die Verbesserung des Internet-
zugangs fiir die Bevolkerung.

24.2.2014

Nach Angaben der Facebook-Gruppe »Alternatiwnye Nowosti Turkmenistana« (ANT) ist durch die Begnadi-
gung durch Prisident Berdymuchammedow zum Tag der Nationalflagge nur ein Auslinder frei gekommen. Der-
zeit sollen mehrere Dutzend Auslinder in turkmenischen Gefingnissen einsitzen, vor allem Biirger der Ttirkei,
Irans und mehrerer GUS-Staaten, darunter auch Russland.

24.2.2014

Prisident Berdymuchammedow empfingt den Generalsekretir der Energie-Charta, Urban Rusnak, zu Gespri-
chen iiber die internationale Energiesicherheit.

26.2.2014

Eine Delegation unter Leitung von Auflenminister Raschid Meredow reist zu einer Sitzung des Stindigen Rates
der OSZE nach Wien. Dort fordert ihn der Leiter der US-amerikanischen OSZE-Mission, Daniel Baer, auf, den
Menschenrechten in seiner Heimat mehr Aufmerksamkeit zu schenken.

26.2.2014

Youtube und Facebook sind in Turkmenistan wieder zuginglich; beide Websites waren seit 2009/2010 gesperrt.
Twitter und andere Portale bleiben weiterhin blockiert.

28.2.2014

RFE/RL meldet unter Berufung auf afghanische Behérden, dass afghanische Taliban, die in turkmenisches
Staatsgebiet eingedrungen waren, mindestens drei turkmenische Grenzer wihrend einer Patrouille getdtet haben.

4.3.2014

Turkmenistan.ru meldet, dass alle Frauen Turkmenistans anlisslich des bevorstehenden Frauentages von Prisi-
dent Berdymuchammedow ein Geldgeschenk von 40 Manat (ca. 14 US-Dollar) erhalten.

4.3.2014

Die Taliban bestreiten in einer Mitteilung eine Beteiligung an der Ermordung turkmenischer Grenzer vor vier
Tagen und erheben Vorwiirfe gegen die afghanischen Behorden, die ihre Bewegung vor den Nachbarstaaten dis-
kreditieren wiirden.

7.3.2014

Das OSZE-Biiro fiir Demokratie und Menschenrechte (ODIHR) stellt in seinem Abschlussbericht iiber die Par-
lamentswahlen in Turkmenistan am 15.12.2013 fest, dass bei den Wahlen die grundlegenden Freiheiten der Biir-
ger ignoriert wurden.

7.3.2014

Auflenminister Meredow trifft in Ankara mit seinem tiirkischen Amtskollegen Ahmed Davetoglu zu Gesprichen
iiber die bilaterale Zusammenarbeit zusammen.

11.3.2014

Erstmals tritt ein Anti-Korruptionsgesetz in Kraft, meldet Giindogar.

11.3.2014

Von den 17 kinderreichen Familien, denen wihrend einer festlichen Zeremonie im Rahmen des Frauentages Woh-
nungen in einer ehemaligen 13stockigen Residenz von Ex-Prisident Saparmurat Nijasow in Aussicht gestellt wur-
den, erhalten nur fiinf tatsichlich eine Zusage. Zur Vergabe der tibrigen Wohnungen wird von der Stadtverwal-
tung keine Angabe gemacht.

12.3.2014

In einem Bericht iiber eine turkmenische Miliz in der grenznahen afghanischen Provinz Farjab auf Giindogar.
org, erklirt deren Kommandant Gurbangurdy, dass er Vorstéfle der Taliban auf turkmenisches Territorium zu
verhindern wisse.

18.3.2014

Giindogar.org meldet, dass in den vergangenen Wochen vermehrt Reservisten zur Sicherung der Grenze zu Afgha-
nistan eingezogen werden.

18.3.2014

Prisident Berdymuchammedow empfingt den Chef der Hohen Friedensrates Afghanistans, Salahoddin Rabbani,
zu Gesprichen tiber die bilaterale Zusammenarbeit.

20.3.2014

Prisident Berdymuchammedow empfingt den UNHCR-Regionalkoordinator fiir Zentralasien, Saber Azam, zu
Gesprichen iiber die Zusammenarbeit.

23.3.2014

Prisident Berdymuchammedow reist zu einem Arbeitsbesuch nach China, bei dem es vor allem um die Zusam-
menarbeit im Textilsektor gehen soll, heifdt es in einer Pressemitteilung.

26.3.2014

Prisident Berdymuchammedow besichtigt wihrend eines Arbeitsbesuches im Gebiet Daschogus den Neubau einer
Moschee, die 3.000 Gliubigen Platz bieten soll.

28.3.2014

Auflenminister Meredow trifft in Kabul mit Vertretern turkmenischer Gruppen in Afghanistan zu Gesprichen
zusammen, berichtet Radio Azatlyk.
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Usbekistan

24.2.2014

Nach Angaben eines Dokuments tiber die soziookonomische Entwicklung fiir die UN-Generalversammlung
betrug das BIP-Wachstum in Usbekistan 2013 8 %.

24.2.2014

Der Fonds fiir die Entwicklung Usbekistans beschliefit einen Kredit in Héhe von 280 Mio. US-Dollar fiir den
im Sommer 2013 begonnenen Bau der Eisenbahnstrecke Angren—Pap, die das Ferganatal mit dem iibrigen Usbe-
kistan verbinden soll. Die Gesamtkosten werden auf 1,9 Mrd. US-Dollar veranschlagt.

25.2.2014

Auf Anordnung von Prisident Islam Karimow werden 2014 insgesamt 2,33 Mrd. US-Dollar fiir die Implemen-
tierung des Programms »Jahr des gesunden Kindes« festgelegt

25.2.2014

Interfax meldet, dass einige Tage zuvor in Petersburg zwei Usbekinnen wegen Menschenhandel verhaftet wur-
den. Die unverheiratete Mutter eines am 18.2. geborenen Siuglings hatte gemeinsam mit ihrer Mutter versuch,
sich des Kindes durch Verkauf zu entledigen.

25.2.2014

Miroslav Jenca, der Sonderbeauftragte des UN-Generalsekretirs und Chef des regionalen Zentrums fiir priven-
tive Diplomatie in Zentralasien, erértert in Taschkent mit AufSenminister Abdulasis Kamilow regionale Fragen,
insbesondere die der grenziiberschreitenden Fliisse bzw. der Nutzung ihres Wassers. Nach Angaben des Auflen-
ministeriums trifft er auch mit den in Taschkent akkreditierten Botschaftern Kasachstans, Kirgistans, Usbeki-
stans und Turkmenistans zu einem Gesprich iiber die Afghanistanfrage zusammen.

25.2.2014

Vier Minner aus dem Gebiet Kaschkadarja werden zu 15-18 Jahren Haft wegen Spionage fiir Turkmenistan
verurteilt.

25.2.2014

Das Ministerkabinett verabschiedet ein Dekret iiber die Versorgung abgelegener Orte mit Trinkwasser. Fiir die
Versorgung von Orten ohne Wasserleitungen durch Tankwagen etc. werden 32,8 Mrd. Som (14,3 Mio. US-Dol-
lar) bereitgestellt.

26.2.2014

Die Kommission des Russischen Féderalen Antimonopoldienstes erklirt, dass die beiden usbekischen Mobil-
funkanbieter Uzmobile und Rubicon Wireless Communication mit einer Preisabsprache das Gesetz zum Schutz
Konkurrenz verletzt und damit die Tochterfirma Uzdunrobita des russischen Mobilfunkanbieter MTS verdringt
haben. Das russische Gesetz erlaubt Beschliisse auch iiber Vorginge au8erhalb des russischen Staatsgebietes.

26.2.2014

Die Staatsanwaltschaft bestitigt vorangegangene Medienberichte, dass Abduseit Ormanow und Polat Pardalijew
wegen Raub, Vergewaltigung und Ermordung von sieben Frauen in Usbekistan und vier in Kasachstan 2011/12
zu lebenslangen Freiheitsstrafen verurteilt wurden.

26.2.2014

Auflenminister Kamilow empfingt Richard Hoagland, U.S. Deputy Assistant Secretary of State for South and
Central Asian Affairs, zu Gesprichen iiber den Ausbau der bilateralen Beziehungen und die regionale Situation.

1.3.2014

Der bekannte usbekische Singer Scherali Dschurajew bringt einen neuen, gegen den geplanten Bau des Staudam-
mes von Rogun in Tadschikistan gerichteten Song heraus.

2.3.2014

In Fergana enden dreitdgige Gespriche der usbekisch-kirgisischen Arbeitsgruppe zur Delimitierung und Demar-
kation der gemeinsamen Grenze.

3.3.2014

Interfax meldet, dass ein usbekisches Gericht 20 Mitglieder einer sich Dschihaddisten nennenenden Gruppe zu
langjihrigen Freiheitsstrafen verurteilt habe.

4.3.2014

Das Komitee fiir Statistik meldet, dass das BIP Usbekistans 2013 bei 53 Mrd. US-Dollar lag, ein Wachstum von
8% gegeniiber dem Vorjahr. 82,8 % wurden im nichtstaatlichen Sektor generiert. Der Anteil von Kleinunterneh-

men lag bei 55,8 %.

5.3.2014

Nach Angaben des staatlichen Komitees fiir Statistik lag die Arbeitslosigkeit 2013 bei 4,9 %, die Zahl der Men-
schen im arbeitsfihigen Alter betrug ca. 12,5 Mio., 2,5 % mehr als im Vorjahr.

5.3.2014

Prisident Karimow unterzeichnet ein Dekret, in dem Positionen in Staat aufgelistet sind, deren Triger nur mit
Einverstindnis des Prisidenten bzw. der Regierung ins Ausland reisen diirfen. Eine entsprechende Erginzung des
Strafrechts ist angekiindigt.

6.3.2014

Ein Gericht in Taschkent verurteilt die beiden Menschenrechtler Fachriddin Tillajew und Nuriddin Dschuma-
nijasow wegen Menschenhandel zu mehr als achtjihrigen Freiheitsstrafen. Tillajew hat selbst nach Aussage der
Geschidigten nichts mit der Sache zu tun, Dschumanijasow hatte ihnen die Adresse einer Vermittlungsfirma fiir
Arbeit in Kasachstan gegeben.

6.3.2014

Nach Angaben der Agentur fiir Presse und Information gab es am 1.3.2014 insgesamt 1.372 aktive Medien.

7.3.2014

Mitarbeiter der Verwaltung des Gebiets Buchara wird die Nutzung nichtusbekischer E-Mailadressen, Internet-
dienste und sozialer Netzwerke fiir dienstliche Angelegenheiten verboten.
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7.3.2014

Uzbekistan Airways senkt die Preise fiir eine Reihe von Inlandfliigen.

10.3.2014

Auflenminister Kamilow empfingt den stellvertretenden japanischen Auflenminister, Sinsuke Sugiyama, der sich
zu regelmifligen Konsultationen in Taschkent aufhilt.

10.3.2014

Die Regierung beschlief3t, dass juristische Personen nur noch mit spezieller Erlaubnis der Nationalbank ein Aus-
landskonto erdéffnen diirfen.

11.3.2014

Nach Angaben des Staatskomitees fiir Privatisierung wurden 2013 82 Unternehmen privatisiert, dabei wurden
44,1 Mrd. Som (19,2 Mio. US-Dollar) eingenommen.

11.3.2014

Das Unterhaus des Parlaments verabschiedet das Gesetz tiber die Transparenz von Staatsorganen, mit dem der
Zugang zu Informationen fiir die Biirger leichter und die Verantwortlichkeit der Beamten klarer werden soll sowie
das Gesetz iiber soziale Partnerschaft, das die Zusammenarbeit von Zivilgesellschaft und Staat bei der Implemen-
tierung von soziodkonomischen Entwicklungsprogrammen regelt.

12.3.2014

Der usbekische Dienst von RFE/RL meldet, dass am 1.3. in Taschkent ein Major der Miliz wegen Amtsmiss-
brauch und Annahme von Bestechungsgeldern verhaftet wurde. Er soll 3.000 US-Dollar von einem Augenzeu-
gen angenommen. Andere Stimmen berichten allerdings, dass der Betroffene zu den am wenigsten kiuflichen
Miliziondren Taschkents gehore.

12.3.2014

Interfax meldet, dass in Samarkand 25 Mitglieder einer nichtregistrierten Baptistengruppe verhaftet wurden, 12
von ihnen sollen minderjihrig sein.

12.3.2014

Zum zweiten Mal innerhalb eines Monats werden in Sankt Petersburg zwei Frauen, eine Tadschikin und eine
Usbekin, bei dem Versuch verhaftet, ein Neugeborenes zu verkaufen.

12.3.2014

Das Wirtschaftsministerium dementiert Meldungen diverser Medien, dass die Realisierung des CASA-1000
(Stromleitungs)Projektes am 1.7.2014 beginnen wiirde.

12.3.2014

Die Schweizer Staatsanwaltschaft gibt auf ihrer Website bekannt, dass sie Ermittlungen wegen Geldwiische gegen
Gulnara Karimowa aufgenommen hat.

12.3.2014

In den Niederlanden wurden Vorermittlungen gegen die niederlindischen Tochterfirmen von TeliaSonera, Telia-

Sonera UTA Holding B.V. and TeliaSonera Uzbek Telecom Holding B.V., aufgenommen, meldet ITAR-TASS.

14.3.2014

Gazeta.uz berichtet, dass die Preise fiir heifles Wasser und Wirmeversorgung in Taschkent ab 1.4. um 6,4 % bzw.
11,7 % angehoben werden.

14.3.2014

U.S. Deputy Assistant Secretary of State for South and Central Asian Affairs, Fatema Sumar, trifft zu einem mehr-
tigigen Besuch in Taschkent ein, bei dem es vor allem um den Ausbau der Bezichungen zwischen beiden Staa-
ten gehen soll.

14.3.2014

Der Vater des im Exil lebenden Fiihrers der Bewegung Birdamlik, Bachodir Tschorijew, Chassan, ist an einem
Herzanfall gestorben, zwei Monate nachdem er nach einer politischen motivierten Verurteilung wg. Vergewalti-
gung aus dem Gefingnis entlassen worden war.

17.3.2014

Das Finanzministerium beschliefSt eine Erhohung der Verbraucherpreise fiir Gas ab 1.4.2014 von 151,74 Sum
(0,06 US-Dollar) auf 165,24 Sum (0,07 US-Dollar) pro m3.

17.3.2014

Eine usbekische Delegation unter Leitung von AufSenminister Kamilow hilt sich zur Teilnahme zur 11. Sitzung
des EU-Usbekistan-Kooperationsrates in Briissel auf. Nach dem Treffen erklirt der Rat, dass er usbekische Pline
zum WTO-Beitritt unterstiitze und ein grofles Potential fiir 6konomische Zusammenarbeit mit Usbekistan sehe.
Kamilow trifft in Briissel auch mit den EU-Kommissaren fiir Energie und Entwicklung, Giinther Oettinger und
Andris Piebalgs, zusammen.

17.3.2014

Die Nachrichtenagentur Reuters meldet, dass das US-Justizministerium Untersuchungen gegen die schwedi-
sche Telekommunikationsgesellschaft TeliaSonera wegen ihrer Titigkeit in Usbekistan fithrt. Gleichzeitig wird
bekannt, dass US-amerikanische Untersuchungsbehorden russische Stellen um Unterstiitzung bei Ermittlungen
gegen MTS gebeten hitten.

17.3.2014

Auf einer Pressekonferenz teilt das staatliche Zollkomitee mit, dass die Grenzposten des Landes mit modernem
Equipment aufgestattet wurden, das die Vorginge automatisiert.

18.3.2014

Nach offiziellen Angaben ist der Handelsumsatz mit China 2013 im Vergleich zum Vorjahr um 32,5 % auf 4,5
Mrd. US-Dollar gestiegen. GrofSter Auflenhandelspartner blieb aber Russland mit 7 Mrd. US-Dollar.

19.3.2014

Menschenrechtsorganisationen appellieren an Elmar Brok, den Vorsitzenden des Komitees fiir auswirtige Ange-
legenheiten des Europiischen Parlaments, bei seinem bevorstehenden Treffen mit Auflenminister Kamilow am
20.3. die Menschenrechtsverletzungen in Usbekistan anzusprechen.
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19.3.2014

Das Unterhaus des Parlaments nimmt nach mehrtigiger Beratung die vom Prisidenten vorgeschlagenen Verfas-
sungsinderungen an, mit denen Befugnisse des Prisidenten an den Premierminister iibergehen.

19.3.2014

Dem Moskauer Fotografen Konstantin Salomatin wird auf dem Flughafen Taschkent die Einreise nach Usbe-
kistan verwehrt. Er hat noch nie in Usbekistan gearbeitet, aber in Moskau eine Fotoreportage tiber zentralasiati-
sche Arbeitsmigranten gemacht.

19.3.2014

Central Asia News berichtet, dass Gulnara Karimowa seit nunmehr einem Monat unter Hausarrest stehe. Die
Klinik des zu ihrem Wirtschaftsimperium gehérenden MDS-Service, einem der reichsten Unternehmen des Lan-
des, wurde soeben geschlossen.

21.3.2014

Ein Gericht in Sankt Petersburg ordnet auf Ersuchen des Justizministeriums die SchlieSung der grofiten Organi-
sation usbekischer Arbeitsmigranten »Umid« (Hoffnung) an.

21.3.2014

Die russische Duma verabschiedet das Gesetz iiber die Ratifizierung des Abkommens iiber den Beitritt Usbeki-
stans zur Freihandelszone der GUS, das im Mai 2013 unterzeichnet worden war.

24.3.2014

Das Auflenministerium verdffentlicht eine scharfe Erklirung zur Krimfrage. Darin wird die Unantastbarkeit von
Grenzen betont und Russland und die Ukraine zu direkten Gesprichen tiber die Situation der Krim aufgefordert.

24.3.2014

Der Mobilfunkanbieter Uzmobile wird durch eine Regierungsresolution von diversen Steuerzahlungen befreit.

24.3.2014

Die schwedische Staatsanwaltschaft ermittelt nach Angaben von Reuters im Zusammenhang mit ihren Untersu-
chungen gegen die Telekommunikationsgesellschaft TeliaSonera auch wegen Annahme von Bestechungsgeldern
gegen Gulnara Karimowa.

26.3.2014

Der Foderationsrat, das Oberhaus des russischen Parlaments, verabschiedet das Gesetz iiber die Ratifizierung des
Abkommens iiber den Beitritt Usbekistans zur Freihandelszone der GUS, das im Mai 2013 unterzeichnet wor-
den war.

27.3.2014

Auflenminister Kamilow empfingt seinen estnischen Amtskollegen Urmas Paet zu Gesprichen iiber die bilate-
ralen Beziehungen.

27.3.2014

Ein Moskauer Gericht verfiigt die Freilassung des auf usbekisches Ersuchen Ende Januar festgenommenen Unter-
nehmers Erkin Kokini gegen eine Kaution von 4 Mio. Rubel (112,6 Tsd. US-Dollar). Usbekistan hatte seine Aus-
lieferung beantragt.

28.3.2014

Der Rat der regionalen Anti-Terror-Struktur der SOC beschlief3t auf seiner 24. Sitzung in Taschkent eine Ver-
stirkung der Sicherheitsmafinahmen im Zusammenhang mit dem Abzug der Nato-Truppen aus Afghanistan.

Sie konnen die gesamte Chronik seit 2008 auch auf <http://www.laender-analysen.de/zentralasien/> unter dem Link » Chronik« lesen.

Die Zentralasien-Analysen werden von Mangold Consulting GmbH vom Verband der Deutschen Wirtschaft in der Republik Kasachstan und von der GIZ unterstiitzt.

Cons ul

fir Internationale

in g Verband der Deutschen Zusammenarbeit (G1Z) GmbH

MANGOL VDW g i Z Deutsche Gesellschaft

Wirtschaft in der
Republik Kasachstan

Herausgeber: Forschungsstelle Osteuropa an der Universitdt Bremen und Deutsche Gesellschaft fiir Osteuropakunde

Die Meinungen, die in den Zentralasien-Analysen gedulSert werden, geben ausschlieBlich die Auffassung der Autoren wieder.
Abdruck und sonstige publizistische Nutzung sind nach Riicksprache mit der Redaktion gestattet.
Verantwortliche Redakteurin: Beate Eschment
Redaktionsassistenz: Henryk Alff
Satz: Matthias Neumann
Zentralasien-Analysen-Layout: Matthias Neumann, nach einen Konzept von Cengiz Kibaroglu, mit einer Grafik von Sebastian Kliisener
Alle Ausgaben der Zentralasien-Analysen sind mit Themen- und Autorenindex archiviert unter www.laender-analysen.de

Die Zentralasien-Analysen werden im Rahmen der Datenbank World Affairs Online (WAQ) ausgewertet und sind im Portal IREON www.ireon-portal.de recherchierbar.

ISSN 1866-2110 © 2014 by Deutsche Gesellschaft fiir Osteuropakunde e.V. und Forschungsstelle Osteuropa, Bremen
Deutsche Gesellschaft fiir Osteuropakunde e V. « SchaperstraBe 30 « 10719 Berlin « Telefon: +49 30 214 78412 « Telefax: +49 30 214 784 14
e-mail: Zentralasien-Analysen@dgo-online.org « Internet-Adresse: www.laender-analysen.de/zentralasien


http://www.ireon-portal.de
http://www.laender-analysen.de/zentralasien/

ZENTRALASIEN-ANALYSEN NR. 75, 04.04.2014

LESEHINWEIS

Kostenlose E-Mail-Dienste der Forschungsstelle Osteuropa und ihrer E¥z¢[E]
Partner auf www.laender-analysen.de 5

Die Liander-Analysen bieten regelmiflig kompetente Einschitzungen aktueller politischer, wirtschaftlicher, sozialer
und kultureller Entwicklungen in Ostmitteleuropa und der GUS. Sie machen das Wissen, tiber das die wissenschaft-
liche Forschung in reichem Mafle verfiigt, fiir Politik, Wirtschaft, Medien und die interessierte Offentlichkeit ver-
fiigbar. Autoren sind internationale Fachwissenschaftler und Experten.

Die einzelnen Linder-Analysen werden von der Forschungsstelle Osteuropa an der Universitit Bremen und der
Deutschen Gesellschaft fiir Osteuropakunde jeweils mit unterschiedlichen Partnern und Sponsoren herausgegeben.

Die Linder-Analysen bieten regelmiflig Kurzanalysen zu aktuellen Themen, erginzt um Grafiken und Tabellen
sowie Dokumentationen. Zusitzlich gibt es eine Chronik aktueller Ereignisse.

Belarus-Analysen
Erscheinungsweise: zweimonatlich

Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de

Caucasus Analytical Digest
In englischer Sprache. Erscheinungsweise: monatlich

Abonnement unter: <http://www.res.ethz.ch/analysis/cad/>

Polen-Analysen

Erscheinungsweise: zweimal monatlich

Abonnement unter: <http://www.deutsches-polen-institut.de/Newsletter/subscribe.php>

Russland-Analysen

Erscheinungsweise: zweiwochentlich

Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de

Russian Analytical Digest
In englischer Sprache. Erscheinungsweise: zweimal monatlich

Abonnement unter: <http://www.res.ethz.ch/analysis/rad/>

Ukraine-Analysen

Erscheinungsweise: zweimal monatlich

Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de

Zentralasien-Analysen
Erscheinungsweise: monatlich

Abonnement unter: zentralasien-analysen@dgo-online.org

Bibliographische Dienste

Die Bibliographien informieren iiber englisch- und deutschsprachige Neuerscheinungen zu Belarus, Polen, Russ-
land, Tschechischer und Slowakischer Republik, Ukraine sowie zu den zentralasiatischen und kaukasischen Staaten.
Erfasst werden jeweils die Themenbereiche Politik, Auflenpolitik, Wirtschaft und Soziales.

Erscheinungsweise: viermal jihrlich

Abonnement unter: fsopr@uni-bremen.de

Twitter
<https://twitter.com/laenderanalysen>



	Analyse
	Das Raumfahrtzentrum Baikonur: Kooperation und Konflikte zwischen Russland und Kasachstan

	Von Zhulduz Baizakova, Almaty
	Chronik
	22. Februar – 28. März 2014


